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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 3. August, 19 Uhr, Kunstpavillion Alter Botanischer Gar-
ten, Sophienstraße 7a
Verleihung des Seerosenpreises 2023 mit Stadtrat Lars Mentrup (SPD/
Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Kulturreferent 
Anton Biebl. Begrüßung durch den Sprecher des Seerosenkreises, Tobias 
Krug. Mit dem jährlich von der Münchner Künstlerschaft vergebenen und 
vom Kulturreferat geförderten Preis werden aus dem Bereich Bildende 
Kunst Sinda Dimroth und Christian Wichmann ausgezeichnet. Die Laudati-
onen halten Reinhard Fritz für Sinda Dimroth und Marion von Schabrowsky 
für Christian Wichmann.
Mit der Preisverleihung ist eine Ausstellung von Werken der Ausgezeichne-
ten verbunden, die vom 4. bis 21. August im Kunstpavillion zu sehen ist.
Achtung Redaktionen: Pressekontakt über Tobias Krug, E-Mail post@tobi-
askrug.de

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 9. August, 18.30 Uhr, Gaststätte Bayerisches Schnitzel- und 
Hendlhaus, Limesstraße 63 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied). Zu 
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Stadt eröffnet Radlogistik-Hub am Viehhof
(2.8.2023) Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Mobilitätsreferent 
Georg Dunkel haben heute den neuen Radlogistik-Hub des städtischen 
Mobilitätsreferats am Viehhof offiziell eröffnet. Fünf Logistikunternehmen 
werden ab sofort vom Viehhof aus auf der letzten Meile Pakete an Privat-
personen zustellen sowie Waren und Paletten an Gewerbeunternehmen, 
Handwerksbetriebe und Baustellen ausliefern – dies alles mit hochmo-
dernen E-Lastenrädern, die die Wohngebiete vom Autoverkehr entlasten. 
Das macht auch die Straßen sicherer und schont die Umwelt. Gleichzeitig 
bleibt die hohe Attraktivität des Wirtschaftsstandorts München erhalten, 
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weil die Ver- und Entsorgung auch in hochverdichteten Innenstadtgebieten 
trotz stark steigender Sendungszahlen sichergestellt wird.
Mit dem innovativen Logistikzentrum fördert die Stadt München unter-
schiedliche stadt- und umweltverträgliche Geschäftsmodelle der Lasten-
radlogistik – neben der klassischen Paketzustellung ist dies auch die Bau-
stellen- und Firmenbelieferung. Damit bietet der Radlogistik-Hub den 
Logistik-Unternehmen eine attraktive Plattform, um in die Lastenrad-Logis-
tik einzusteigen oder sie weiter auszubauen. Denn laut einer Studie des 
EU-geförderten CycleLogistics-Projekts können 51 Prozent aller motorisier-
ten Transporte in europäischen Städten auf Lastenräder und  -anhänger ver-
lagert werden – 69 Prozent der privaten und 31 Prozent der gewerblichen 
Fahrten. In einer eng bebauten Stadt wie München mangelt es vor allem 
an geeigneten Flächen für die Radlogistik. Der Radlogistik-Hub am Viehhof 
soll vorführen, wie ein erfolgreicher Betrieb trotz beengter Verhältnisse 
möglich ist. Das Pionierprojekt soll als Basis für die Planung eines 
Hub-Netzwerks auf Stadtgebiet dienen, für das auch EU-Fördergelder flie-
ßen werden. 

Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Mobilitätsreferent Georg Dunkel nehmen zum 
Start des Radlogistik-Hubs schon mal auf dem E-Lastenfahrrad Platz. Foto Michael Nagy/
Presseamt

Die neue Anlage wurde auf einer Fläche der zum Kommunalreferat gehö-
renden Markthallen München von der städtischen P + R GmbH errichtet 
und wird von dieser im laufenden Betrieb verwaltet. Das Projekt wird im 
Rahmen der strategischen Allianz „Mobile Zukunft München“ (MZM), die 
mit vielfältigen Initiativen die Verkehrssituation im Großraum München 
verbessern will, von der IHK für München und Oberbayern unterstützt und 
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dem Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr finanziell 
gefördert. Das Mobilitätsreferat setzt damit nach nur acht Monaten einen 
Auftrag des Stadtrats aus der Wirtschaftsverkehrsstrategie „Urbane Logis-
tik“ um. Sie ist eine Teilstrategie der „Mobilitätsstrategie 2035“, dem Fahr-
plan für die Verkehrswende in München. 
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „München ist die Paket-Hauptstadt 
Deutschlands, in keiner anderen Stadt werden so viele Pakete geliefert. 
Mit dem Radlogistik-Hub wollen wir die Zustellung auf der letzten Meile 
stadtverträglicher gestalten. Ziel ist, Abgase, Unfälle und Konflikte mit an-
deren Verkehrsteilnehmer*innen zu reduzieren. Besonders in den verdich-
teten Innenstadtbereichen gibt es ein großes Potential für eine platzspa-
rende Logistik. Ich freue mich, dass sich so viele Unternehmen beteiligen 
und einbringen, um diesem Pilotprojekt zum Erfolg zu verhelfen.“ 
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Mit dem Radlogistik-Hub wollen wir 
auch Skeptiker*innen zeigen, dass sich die Lastenradlogistik zu einem pro-
fessionellen, leistungsstarken und vor allem stadtverträglichen Standbein 
der urbanen Logistik entwickelt hat. Das ist ein weiterer wichtiger Schritt 
für die Verkehrswende in München.“
Kommunalreferentin Kristina Frank: „Lieferungen zur Haustüre sind an-
genehm, doch der Lieferverkehr belastet die Innenstadt immens und 
der Verpackungsmüll steigt immerzu. Der Umstieg auf die Verteilung per 
Lastenrad ist zumindest ein nachhaltiger Mobilitätsansatz: keine Abgase 
und weniger Platzverbrauch auf der Straße. Für das Pilotprojekt ,Radlogis-
tik-Hub‘ stelle ich deshalb gern eine Fläche am Viehhof zur Verfügung. Ein 
Testversuch, der hoffentlich in München Schule macht. Kurze Wege sind 
immer gut.“
Bayerns Verkehrsminister Christian Bernreiter (vor Ort vertreten von Dr. Jo-
sef Rott, Abteilungsleiter für Vernetzte Mobilität und ÖPNV im Bayerischen 
Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr): „So ein Multi-User-Hub 
für mehrere Nutzer ermöglicht nicht nur eine bessere Nutzung des knap-
pen Raums in der Innenstadt, sondern senkt für die einzelnen Nutzer auch 
die Kosten durch eine gemeinsame Nutzung des Depots. Das Pilotprojekt 
will die Entwicklung eines großflächigen Netzes solcher Hubs in München 
systematisch angehen und die gewonnenen Erfahrungen können auch auf 
andere Städte übertragen werden. Deshalb haben wir dieses Pilotprojekt 
auch gerne gefördert.“
Dr. Manfred Gößl, Hauptgeschäftsführer der IHK für München und Ober-
bayern: „Der Radlogistik-Hub ist ein praktisches Erfolgsbeispiel für mehr 
urbane Mobilität bei weniger Abgase. Er zeigt beispielhaft, wofür sich die 
Allianz Mobile Zukunft München stark macht: die effizientere Nutzung der 
knappen Flächen, weniger Nutzungskonflikte im Verkehrsraum und den 
Abbau verkehrsbedingter Emissionen. Der Wirtschaftsstandort München 
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mit seinen vielfältigen Liefer- und Wertschöpfungsketten muss auch in 
Zukunft zuverlässig und effizient funktionieren. Mit der Integration des 
Wirtschaftsverkehrs als Teilstrategie in die Mobilitätsstrategie 2035 hat die 
Landeshauptstadt das richtige Zeichen gesetzt. Der Radlogistik-Hub ist ein 
gelungener Auftakt, jetzt müssen weitere Taten folgen.“
Wolfgang Großmann, Geschäftsführer der P+R GmbH: „Von Park-and-Ride 
zu Load-and-Ride. Unsere Anwohnergaragen, Fahrradabstellanlagen und 
P+R Anlagen sind über das gesamte Stadtgebiet verteilt. Deshalb sind wir 
der Überzeugung, dass der Betrieb eines Radlogistik-Hubs sich gut in un-
sere Einsatzorganisation integrieren lässt und eine Bereicherung für unser 
Geschäftsfeld Fahrradmobilität darstellt. Eine spannende Herausforderung 
war auch der Bau des Logistikhubs, den wir in enger Abstimmung mit den 
beteiligten Logistikunternehmen in sehr kurzer Zeit termingerecht realisie-
ren konnten.“
Marco Schlüter, Chief Operations Officer von Hermes Germany: „Die In-
nenstadt von München ist wie gemacht für die Zustellung via Lastenrad. 
Stau und Platznot sind hier neben zeitlichen Einschränkungen für Liefer-
verkehre und autofreien Zonen an der Tagesordnung. Das macht die Pa-
ketzustellung nicht einfach. Umso mehr freue ich mich, dass wir mit dem 
Radlogistik-Hub der Stadt München nun eine ideale Absprungbasis für 
die Zustellung via Lastenrad nutzen und damit den vielfältigen innerstädti-
schen Herausforderungen begegnen können. Konzepte und Lösungen für 
eine nachhaltige City-Logistik können nur im kooperativen Stil entwickelt 
und umgesetzt werden, der Radlogistik-Hub ist hier ein tolles Beispiel. An 
dieser Stelle vielen Dank an das Mobilitätsreferat der Stadt für die Bereit-
stellung der Fläche und die frühzeitige Integration in die Planung.“

Kinder- und Jugendrathaus geht an den Start 
(2.8.2023) Ab Herbst können Kinder und Jugendliche ihre Anliegen direkt 
bei Bürgermeisterin Verena Dietl einbringen: Das Kinder- und Jugendrat
haus öffnet seine Türen. Ab Oktober findet immer donnerstags eine 
Sprechstunde im Rathaus statt. 

Bürgermeisterin Verena Dietl und Maria Deingruber. Foto: Michael Nagy / Presseamt
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Bürgermeisterin Verena Dietl: „Alle Münchner Kinder und Jugendlichen 
sollen bei uns im Rathaus zu Wort kommen. Dafür gibt es jetzt eine 
zentrale Anlaufstelle. Ab Oktober wird es eine regelmäßige Kinder- und 
Jugendsprechstunde geben. Hier können Anliegen in der Stadtspitze ein-
gebracht werden, direkt bei mir angebunden. Meine Botschaft an unsere 
Kinder und Jugendlichen: Ihr dürft Euch jederzeit gerne mit all Euren Anlie-
gen an Eure Bürgermeisterin und ihr Team im Kinder- und Jugendrathaus 
wenden, Ihr seid hier willkommen! Wichtig ist mir, dass unsere Kinder und 
Jugendlichen ernst genommen werden und sie wissen, wie sie sich aktiv 
einbringen können.“
Über den Sommer wird die neu besetzte Stelle weitere Formate entwi-
ckeln, wie etwa in den sozialen Medien. Die bestehenden Beteiligungs-
möglichkeiten sollen dadurch ergänzt werden, die Träger und städtischen 
Schnittstellen werden eng eingebunden. Möglichst viele Kinder und Ju-
gendliche sollen Kommunalpolitik direkt erleben können – und wissen, 
dass sie gehört werden. 
Das Kinder- und Jugendrathaus wurde im März vom Stadtrat beschlossen. 
Ab dem Sommer ist es zu erreichen, direkte Ansprechpartnerin im Kinder- 
und Jugendrathaus ist Maria Deingruber. Alle Informationen und Kontakt-
möglichkeiten dazu unter go.muenchen.de/kinderrathaus.

Arbeitslosenquoten im Juli leicht gestiegen
(2.8.2023) Die Arbeitslosigkeit im Agenturbezirk München ist im Juli 
saisontypisch angestiegen. Im Juli lag die Arbeitslosenquote im Bezirk 
– in der Landeshauptstadt und im Landkreis München – bei 4,1 Prozent. 
Gegenüber dem Vormonat ist das ein Anstieg um 0,1 Prozentpunkte. Ins-
gesamt sind im Agenturbezirk 44.460 Personen arbeitslos. Das sind 1.167 
mehr als im Juni. Vor dem Ausbildungsbeginn im September sind noch 
viele Ausbildungsstellen unbesetzt.
Im Freistaat Bayern ist die Zahl der Arbeitslosen im Vergleich zum Vor-
monat um 5.142 oder 2,1 Prozent auf 249.104 gestiegen. Somit beträgt 
die Arbeitslosenquote 3,3 Prozent, dies entspricht einem Plus von 0,1 
Prozentpunkten gegenüber dem Vormonat. Diese Zunahme ist saisonal üb-
lich, fällt aber etwas stärker aus als in den vergangenen Jahren. Blickt man 
zusätzlich auf die nicht saisonübliche Entwicklung im Juni, zeigt sich, dass 
die schwache konjunkturelle Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt ankommt. 
Saisonbereinigt ist die Arbeitslosigkeit um 2.200 oder 0,8 Prozent zurück-
gegangen. Auch im Vorjahresvergleich ist die Zahl der Arbeitslosen um 
10.265 oder 4,1 Prozent gestiegen. Mehr als 80 Prozent dieses Anstiegs 
basieren auf Arbeitslosen mit deutscher Staatsangehörigkeit. Allerdings 
sind auch deutliche Zuwächse bei Arbeitslosen aus den acht wichtigsten 
Herkunftsländern (+4.116) zu verzeichnen.

http://go.muenchen.de/kinderrathaus
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Saisonbereinigt hat die Zahl der Arbeitslosen im Juli bundesweit gegen-
über dem Vormonat um 4.000 abgenommen. Ohne die Berücksichtigung 
ukrainischer Staatsangehöriger hätten sich jedoch, bedingt durch die 
schwache Konjunktur, Anstiege gezeigt. Nicht saisonbereinigt stieg die 
Zahl der Arbeitslosen – wie mit der einsetzenden Sommerpause üblich – 
um 62.000 auf 2.617.000. Verglichen mit dem Juli des vorigen Jahres ist 
die Zahl um 147.000 höher. Die Arbeitslosenquote stieg im Juli 2023 um 
0,2 Prozentpunkte auf 5,7 Prozent.

Medienkompetenz im Modellversuch: Auf dem Weg zur digitalen Kita
(2.8.2023) Vertreter*innen aus 36 Kindertageseinrichtungen, die an der 
Kampagne „Startchance kita.digital“ in München teilgenommen hatten, 
konnten sich beim feierlichen Abschluss über ihre Teilnahmeurkunde 
freuen. Die im September 2021 gestartete Kampagne ist ein mehrjähriges, 
kostenfreies Qualifizierungsangebot des Bayerischen Familienministeriums 
für alle bayerischen Kindertageseinrichtungen inklusive Kinderkrippen, das 
auch über Mittel des Bundesfamilienministeriums aus dem Gute-Kita-Ge-
setz mitfinanziert wird.
„Beim Eintritt in die Kita haben heute die allermeisten Kinder bereits Er-
fahrungen mit digitalen Medien. Und sie haben Anspruch, dass ihre Kin-
derrechte auf Teilhabe, Schutz und Befähigung in der digitalen Welt erfüllt 
werden. Es ist daher Auftrag von Kindertageseinrichtungen, Kinder schon 
frühzeitig in einem kreativen, kritischen und sicheren Umgang mit digitalen 
Medien zu begleiten“, so das Staatsinstitut für Frühpädagogik und Medien-
kompetenz (IFP), das das Projekt mit dem JFF-Institut für Medienpädago-
gik konzipiert, umsetzt und wissenschaftlich begleitet hat. 
In den einjährigen Kursen gehen die Kinder erste Schritte in die digitale Bil-
dungswelt. Sie gehen diese Schritte begleitet von qualifizierten kita.digital.
coaches sowie unterstützt durch die Onlineplattform KITA HUB BAYERN. 
Die Kitas erhalten vielfältige Anregungen für die digitale Foto-, Audio- und 
Filmarbeit mit Kindern und wie sie dabei die Eltern als Partner*innen ein-
beziehen können. Dazu wurden auch der Onlinekurs „Startchance kita.
digital“ sowie digitale Vernetzungsmöglichkeiten erprobt. 
Alle derzeitigen Kampagnenkitas gehören nach dem Kurs dem Bayerischen 
Netzwerk „kita.digital.vernetzt“ an und erhalten dort weitere vielfältige 
Qualifizierungs- und Vernetzungsangebote zusammen mit den Kitas, die 
bereits am Modellversuch „Medienkompetenz in der Frühpädagogik stär-
ken“ und am 1. Kampagnenjahr teilgenommen haben. Nach dem 2. Kam-
pagnenjahr umfasst das Netzwerk rund 800 bayerische Kitas. 
Weitere Informationen zur Digitalisierungsstrategie Kita in Bayern sind 
zu finden unter www.kita-digital-bayern.de und dort zur Kampagne unter 
www.kita-digital-bayern.de/kampagne sowie zum Netzwerk unter  
www.kita-digital-bayern.de/netzwerk.

https://www.kita-digital-bayern.de/
https://www.kita-digital-bayern.de/kampagne/
https://www.kita-digital-bayern.de/netzwerk/
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 2. August 2023

Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 5:
Kinderbetreuung für Eltern in Schicht- und Wochenendarbeit
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 18.11.2022

Photovoltaik-Anlage auf dem Neuen Rathaus installieren!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 8.2.2023

Sommerkleidung für Wertstoffhofmitarbeiter – München steigert
das Wohlbefinden seiner Mitarbeiter
Dringlichkeitsantrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn 
und Iris Wassill (AfD) vom 26.6.2023
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Weltstadt mit Herz – Herz für Familien 5:
Kinderbetreuung für Eltern in Schicht- und Wochenendarbeit
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 18.11.2022

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

In Ihrem Antrag baten Sie darum, dass das Referat für Bildung und Sport 
einen konkreten Vorschlag erarbeitet, wie die Kinder von Eltern, welche 
in Schichten oder an Wochenenden arbeiten, betreut werden können und 
diesen mit den entsprechenden Ressourcen dem Stadtrat zur Entschei-
dung vorlegt. Eine räumliche Verteilung entsprechender Einrichtungen soll 
so erfolgen, dass die Wege in allen Stadtteilen möglichst kurz sind. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit:

Familien mit Kindern und insbesondere Alleinerziehende haben einen ho-
hen Bedarf an flexibler Kinderbetreuung, um Familie und Beruf in Einklang 
zu bringen. Um diesem Bedarf gerecht zu werden, stellt die Landeshaupt-
stadt München verschiedene Kinderbetreuungsstrukturen zur Verfügung. 
So bieten in erster Linie die rund 450 städtischen Einrichtungen und über 
1.000 Einrichtungen freigemeinnütziger und sonstiger Träger eine breite 
Vielfalt an Kinderbetreuungsformen und pädagogischen Ausrichtungen an, 
die wohnortnah und flexibel in Anspruch genommen werden können.

Damit die Landeshauptstadt München sensibel auf einen sich möglicher-
weise veränderten Betreuungsbedarf reagieren kann, werden regelmäßig 
verschiedene Befragungen der Eltern durchgeführt z.B. Kita Barometer 
(eine flächendeckende Abfrage unter den Eltern), eine jährliche Elternbe-
fragung in städtischen Kindertageseinrichtungen und Befragungen im Rah-
men der Elternberatung des Referates für Bildung und Sport. Im Zuge des-
sen wird unter anderem auch der Bedarf an Kinderbetreuung außerhalb 
der regulären Öffnungszeiten in einer Kindertageseinrichtung abgefragt. 

Die Evaluierung der Ergebnisse der bisher durchgeführten Befragungen 
hat ergeben, dass Bedarfe der Eltern in Bezug auf die Kinderbetreuung 
außerhalb der üblichen Kita-Öffnungszeiten (einschließlich Betreuungsan-
gebote über Nacht oder an den Wochenenden) in den städtischen Kinder-
tageseinrichtungen selten bis gar nicht genannt werden. Die Nachfrage 
der Eltern nach Betreuung der Kinder in den Randzeiten, über Nacht oder 
an Wochenenden ist demnach erwähnenswert gering und bildet die Aus-
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nahme. Auch von Seiten der freien Träger wird in diesem Zusammenhang 
kein Bedarf hinsichtlich der Betreuungsangebote über Nacht oder an den 
Wochenenden gemeldet. Daraus geht hervor, dass die aktuell angebote-
nen regulären Betreuungs- und Öffnungszeiten innerhalb der Kindertages-
einrichtungen – abgesehen von geringeren Einzelfällen – dem Bedarf an 
Kinderbetreuung entsprechen. 

Für die Einzelfälle, in denen eine Betreuung außerhalb der regulären Be-
treuungs- und Öffnungszeiten benötigt wird, gibt es innerhalb der beste-
henden Kindertageseinrichtungen flexible Betreuungsmöglichkeiten. In 
diesem Kontext zu erwähnen ist die weitgehende, stundenweise Erweite-
rung der Randzeiten in einigen Einrichtungen in freier Trägerschaft, wonach 
eine Betreuung der Kinder von 6 bis 20 Uhr möglich ist.

Eine weitere Alternative bietet hierfür die Kindertagespflege, die ergän-
zend eine Betreuung der Kinder im Anschluss an die Besuchszeit einer re-
gulären Kindertageseinrichtung anbietet, verbunden mit dem Abholen der 
Kinder in den Kindertageseinrichtungen bis hin zu Betreuung über Nacht. 
Hierfür wurden finanzielle Anreize in der Tagespflege geschaffen, sowohl 
für die Betreuung der Kinder in den Randzeiten als auch in den Nachtzei-
ten. 

Viele Kliniken und Träger von Pflegeeinrichtungen in München halten be-
reits eigene Kindertageseinrichtungen bzw. Mitarbeiterkontingentplätze 
vor. So verfügen die München Klinik sowie die beiden Universitätskliniken 
über Belegplätze bzw. eigene Betriebskindertageseinrichtungen. Die Be-
schäftigten der München Klinik können zudem stadtweit am Kontingent-
verfahren für Beschäftigte der Landeshauptstadt München teilnehmen. Im 
Klinikum Schwabing soll im Zuge der Sanierung zusätzlich eine Kinderta-
geseinrichtung entstehen.

Ebenso gibt es aktuell sechs Kindertageseinrichtungen in freier Träger-
schaft, die von diversen privaten Kliniken und Altenheimen betrieben wer-
den. 
In allen hier erwähnten Betriebskindertageseinrichtungen richten sich die 
Öffnungszeiten nach den Bedürfnissen des dortigen (Pflege-)Personals. 
Der Wunsch nach einer Ausweitung der Öffnungszeiten wurde bisher an 
das Referat für Bildung und Sport nicht herangetragen.

Die Möglichkeit eigene Betriebskindertageseinrichtungen zu eröffnen, hat 
grundsätzlich jede*r Arbeitgeber*in, um die Bedürfnisse der eigenen Mit-
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arbeiter*innen abzudecken, vor allem wenn deren Arbeitszeiten auch in 
Zeiten fallen, die nicht regulär abgedeckt werden können. 

Ferner ist zu erwähnen, dass das Stadtjugendamt des Sozialreferates kom-
plementär zu den bestehenden Kinderbetreuungsstrukturen die Eltern in 
bestimmten Situationen im Rahmen der Familienpflege unterstützt, um 
Betreuungsengpässe einzudämmen. Zu nennen sind hier z.B. das ehren-
amtliche Angebot „Zu Hause gesund werden“, durch das erkrankte Kinder 
berufstätiger Eltern in ihrer vertrauten Umgebung betreut und versorgt 
werden, sowie die Angebote von „Welcome“ und „Oma-Opa-Service“. 

Die bisher gesammelten Erfahrungen in Verbindung mit dem Betreuungs-
bedarf der Kinder in den Kindertageseinrichtungen haben gezeigt, dass die 
meisten Eltern für die Betreuung ihrer Kinder sowohl in den Randzeiten als 
auch in den Abend- und Nachtstunden sowie an den Wochenenden das 
Selbsthilfepotenzial und die ehrenamtlichen Hilfsmöglichkeiten mobilisie-
ren. Familienmitglieder, Verwandte, Bekannte und Nachbarn leisten hier 
eine große Unterstützung in Bezug auf die Betreuung der Kinder außerhalb 
der regulären Öffnungszeiten. Einen wichtigen Beitrag hierzu leisten auch 
die Familienzentren und deren Kontaktbörse, in denen die betroffenen Fa-
milien sich hinsichtlich der Betreuung der Kinder gegenseitig unterstützen.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Betreuung der 
Münchner Kinder in den über 1.500 Kindertageseinrichtungen innerhalb 
der regulären Öffnungszeiten durch die Vielfalt an Kinderbetreuungsformen 
gegenwärtig sichergestellt ist. Für die Betreuung der Kinder außerhalb der 
regulären Betreuungszeiten stehen den Eltern verschiedene Möglichkeiten 
zu Verfügung, die von diesen bei Bedarf in Anspruch genommen werden 
können. Die bisher ermittelten Daten zu einer möglichen Ausweitung oder 
Anpassung der bestehenden Betreuungsstrukturen und  -zeiten haben 
ergeben, dass gegenwärtig diesbezüglich kein begründbarer Handlungsbe-
darf besteht. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Photovoltaik-Anlage auf dem Neuen Rathaus installieren!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) vom 8.2.2023

Antwort Kommunalreferentin Kristina Frank:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie die Landeshauptstadt München, Kommu-
nalreferat, auf, 2023 eine möglichst große Photovoltaik-Anlage auf den 
inneren Süd-Dächern des Münchner Neuen Rathauses zu planen und ins-
tallieren zu lassen. Die äußeren Dächer sollen, um keine Zeit zu verlieren, 
in einem zweiten Schritt in die Planung einbezogen werden.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt teile ich Ihnen zu Ihrem Antrag vom 
8.2.2023 nach erfolgter Abstimmung mit dem Baureferat und dem Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung Folgendes mit:

Eine Prüfung der technischen Machbarkeit der Installation einer PV-An-
lage auf dem Neuen Rathaus fand bereits im Rahmen der Planungen zum 
Untersuchungsauftrag Neues Rathaus statt, dessen Ergebnis vsl. im 4. 
Quartal 2023 dem Stadtrat mit Projektauftrag zur Entscheidung vorgelegt 
werden soll. 

Auch wenn eine abschließende Beurteilung erst in diesem Gesamtkon-
text möglich ist, so erlauben die bereits bekannten Rahmenbedingungen 
und Planungsergebnisse die erste Einschätzung, dass die Installation von 
PV-Anlagen auf dem Dach des Neuen Rathauses unter Berücksichtigung 
von Dachstatik, Brand- und Denkmalschutz grundsätzlich möglich ist. 
Hinsichtlich des Denkmalschutzes sind im Rahmen einer Potential-/Be-
darfsanalyse in einem Stufenmodell zunächst die Dachflächen, die vom 
öffentlichen Raum aus nicht einsehbar sind und an die aus denkmalpflege-
rischer Sicht keine gestalterischen Anforderungen bestehen, und im An-
schluss die besonders einsehbaren Dachflächen an der Marienplatzseite, 
an die sehr hohe gestalterische Anforderungen zu stellen sind, zu betrach-
ten.

Im Rahmen der Realisierung sind erhebliche Eingriffe in die bestehende 
Bausubstanz und  -statik zu erwarten. Im aktuellen Planungsstadium be-
stehen noch aufzulösende technische/statische Abhängigkeiten. So muss 
z.B. das bestehende Dachtragwerk für die Montage einer aufgeständerten 
PV-Anlage verstärkt werden, da bei keinem der Dächer die erforderliche 
Lastenreserve vorhanden ist, um die voraussichtliche Lasterhöhung von 
20 – 25% aufnehmen zu können. Ebenso sind der notwendige Umbau 
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der im Dach situierten Technikbereiche, die Auslegung der Elektrik und 
brandschutztechnische Anforderungen zu berücksichtigen. Die Installation 
erfolgt deshalb im Rahmen der ohnehin anstehenden Generalsanierung.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 
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Sommerkleidung für Wertstoffhofmitarbeiter – München steigert das 
Wohlbefinden seiner Mitarbeiter
Dringlichkeitsantrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn 
und Iris Wassill (AfD) vom 26.6.2023

Antwort Kommunalreferentin Kristina Frank:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie die Landeshauptstadt München (LHM), Ab-
fallwirtschaftsbetrieb München (AWM), auf, den Mitarbeiter*innen der 
Wertstoffhöfe zu erlauben, ihren Dienst ab sofort in kurzen Hosen und Si-
cherheitssandalen zu verrichten.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch ein laufendes 
Geschäft, dessen Besorgung nach Art. 88 Abs. 3 Satz 1 GO i. V. m. der 
Betriebssatzung des AWM der Werkleitung obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht mög-
lich, da die Entscheidung, ob und inwieweit den Mitarbeiter*innen der 
Wertsoffhöfe die Erlaubnis erteilt werden kann, den Dienst in kurzen Ho-
sen und Sicherheitssandalen zu verrichten, zu den laufenden Angelegen-
heiten des AWM gehört.

Zu Ihrem Antrag vom 26.6.2023 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Dem AWM ist es ein wichtiges Anliegen, dass die Beschäftigten der 
Wertstoffhöfe immer eine sehr hochwertige Arbeitskleidung erhalten und 
nutzen, welche einen optimalen Schutz vor Arbeitsunfällen gewährleistet. 
Deshalb steht der AWM bei der Auswahl der Schutzausrüstung und Ar-
beitskleidung stets im engen Austausch mit dem Fachdienst für Arbeitssi-
cherheit der Landeshauptstadt München (FAS) und dem Betriebsärztlichen 
Dienst (BÄD).

Ein Einsatz von Sandalen der Schutzstufe S1P und kurzen Hosen muss 
aus Gründen der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes immer 
zwischen Führungskraft, FAS und BÄD geprüft werden. Dies ist für die 
nächste Gefährdungsbeurteilung bereits in Arbeit. Aktuell stehen den Mit-
arbeiter*innen Bundhosen ohne Latz und aus leichtem Stoff zur Verfügung, 
wodurch auch bei hohen Temperaturen eine gute Sicherheit gewährleistet, 
aber gleichzeitig auf sommerliche Temperaturen reagiert werden kann.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Unterstützung im Sozialraum – UnS im Sozialraum erhalten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Anja Berger, Nimet  
Gökmenoglu, Sofie Langmeier, Marion Lüttig und Clara Nitsche  
(Fraktion Die Grünen – Rosa Liste)  
 
Zeitliche Begrenzung der Busspur in der Putzbrunner Straße 
Antrag Stadtrat Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der CSU mit  
FREIE WÄHLER) 
 
Ein Grundstein für das Kinder- und Jugendrathaus – eigene  
Räume im Rathaus schaffen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anne Hübner, Barbara Likus, Christian  
Müller, Cumali Naz, Lena Odell, Dr. Julia Schmitt-Thiel und Micky  
Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) 
 
Earth Night 2023 – Umdenken zur Bekämpfung der Lichtver- 
schmutzung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
Earth Night 2023 – Aufklärungsarbeit zum Thema Sicherheit 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
 
 



 

 
 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 

Rathaus 
 

München, 02.08.2023 
 
Unterstützung im Sozialraum – UnS im Sozialraum erhalten 
 
Antrag 
 
Das Sozialreferat wird beauftragt, die Mietkosten in Höhe von 190.000 € für die fünf bereits 
angemieteten UnS-Standorte ab 2023 dauerhaft zu finanzieren. 
 
Begründung 
 
Mit „Unterstützung im Sozialraum – UnS“ wird eine freiwillige und bürgernahe Aufgabe mit 
niederschwelliger Beratung und Vernetzung sowie Nachbarschafts- und Konfliktarbeit im 
Wohnumfeld umgesetzt. Mit der Ausweitung der Angebote von bestimmten Haushalten auf 
den Sozialraum wurden die positiven Erfahrungen des haushaltsbezogenen „WAL“-
Konzeptes aufgegriffen und ein flexibles und offenes Integrationskonzept geschaffen (zu den 
konzeptionellen Schwerpunkten siehe Beschluss des Sozialausschusses vom 14.10.2021, 
Sitzungsvorlage Nr. 20-26 / V 04145). 
Die Angebote werden an fünf Regionalstandorten und zusätzlich über mobile Teams in 
Gebieten angeboten, in denen keine Nachbarschaftstreffs vorhanden sind und die soziale 
Infrastruktur die Bedarfe vor Ort nicht decken kann. Für das Konzept ist die räumliche Nähe 
zum jeweiligen Sozialraum essenziell, weshalb es dringend geboten ist, die derzeit 
angemieteten Räumlichkeiten weiter vorzuhalten. 
 
 
Fraktion Die Grünen – Rosa Liste  
Initiative: 
Clara Nitsche 
Sofie Langmeier 
Delija Balidemaj 
Anja Berger 
Nimet Gökmenoğlu 
Marion Lüttig 
 
Mitglieder des Stadtrats 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

02.08.2023 

Zeitliche Begrenzung der Busspur in der Putzbrunner Straße 

 

Das Mobilitätsreferat sowie das Kreisverwaltungsreferat bringen eine zeitliche Beschränkung 

der neuen Busspur in der Putzbrunner Straße an. Als mögliche Anordnung wird Montag-Freitag 

werktags von 6-16 Uhr vorgeschlagen. Ferner wird die durchgezogene Linie der Busspur auf 

Höhe der Einfahrt zum Gelände des SV Waldperlach durch eine gestrichelte Linie ersetzt. 

 

Begründung 

 

Die neu eingerichtete Busspur an der Putzbrunner Straße stadteinwärts ist eine sinnvolle 

Einrichtung, um bei den werktäglich morgendlichen Stausituationen den Bus 55 zu 

beschleunigen und einen pünktlichen Takt zu gewährleisten. Von Anfang an hat sich der 

Bezirksausschuss dafür eingesetzt, diese Spur im Umgriff des Geländes des SV Waldperlach 

zeitlich zu beschränken. Diese Haltung wurde auch von der Polizeiinspektion 24 geteilt. 

Gerade an den Wochenenden nimmt der Parkdruck aufgrund der zahlreich von außerhalb 

anreisenden Besuchern und Sportlern zum Gelände des SV Waldperlach zu. Bislang wurde 

eine funktionierende, pragmatische Parkpraxis entlang der Putzbrunner Straße geübt. Durch 

die zeitlich unbeschränkte Busspur wird diese Praxis aufgegeben. Die Folge ist ein verstärkter 

Parkdruck in den Anwohnerstraßen von Waldperlach, die ohnehin schon heillos zugeparkt 

sind, wie uns eindrücklich immer öfter von Bürgern berichtet wird. Eine zeitliche 

Beschränkung der Busspur im Umfeld des SV Waldperlach-Geländes in den wirklich 

notwendigen Stunden ist eine pragmatisch sinnvolle Lösung, die dem Verein und auch den 

Anwohnern erhebliche Belastungen nehmen würde. 

Des Weiteren wurde die Busspur direkt am Eingang des SV Waldperlach mit einer 

durchgezogenen Linie angebracht. Streng genommen würde dadurch eine Zufahrt zum 

Parkplatz und zum Vereinsgelände straßenverkehrsrechtlich unmöglich sein. Dem soll durch 

die gestrichelte Linie abgeholfen werden. 

 

Sebastian Schall 

Stadtrat 



 

 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
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Ein Grundstein für das Kinder- und Jugendrathaus – eigene Räume im Rathaus schaffen 
 
Antrag 
 
Die Verwaltung wird gebeten, eine Ladenfläche im Rathaus als Ort für das Kinder- und 
Jugendrathaus bereitzustellen. Die Bespielung des Kinder- und Jugendrathauses durch die Stelle 
„Kinder- und Jugendrathaus“ ist bei der zuständigen Bürgermeisterin konzeptionell zu verankern. 
Diese Stelle soll dort auch ihren Arbeitsplatz haben.  
 
Begründung 
 
Kindern und Jugendlichen soll mit dem Rahmenkonzept Partizipation und dem Kinder- und 
Jugendrathaus eine umfassende Teilhabe und Beteiligung in allen Belangen ermöglicht werden. Um 
das Kinder- und Jugendrathaus einladend, effektiv und attraktiv zu machen, braucht es einen 
physischen Ort, der direkt aus dem öffentlichen Raum niederschwellig zu erreichen ist. Eine 
Verortung im Neuen Rathaus selbst zeigt deutlich, dass die Interessen, Bedarfe und Anliegen junger 
Menschen in München denen der Erwachsenen ebenbürtig ernst genommen werden. Die Einrichtung 
dieses Ortes wäre der perfekte Grundstein für das Konzept Kinder- und Jugendrathaus.  
 
 
gez. 
Lena Odell 
Anne Hübner 
Barbara Likus 
Christian Müller 
Cumali Naz 
Dr. Julia Schmitt-Thiel 
Micky Wenngatz 

  

  
SPD/Volt-Fraktion                                         
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 02.08.2023 
 
Antrag: 
Earth Night 2023 – Umdenken zur Bekämpfung der Lichtverschmutzung 
 
1. Die Landeshauptstadt München schaltet mit dem Start der Earth Night 2023 ab 

dem 15.09. für die Dauer von sechs Monaten bereits um 22 Uhr (anstelle von 
23 Uhr) die Beleuchtung von sämtlichen zentral ansteuerbaren öffentlichen 
Gebäuden und weiteren Objekten mit Anstrahlung ab. 

2. Für die Stadträtinnen, Stadträte sowie Interessierte aus Verwaltung und 
Zivilgesellschaft werden während dieser Zeit Nachtrundgänge organisiert, mit 
dem Ziel das Für und Wider von heller Beleuchtung zu verdeutlichen, 
Einsparpotentiale aufzuzeigen und das Thema Sicherheit mit dem KVR und 
Baureferat zu erörtern. Unterstützung wird angefragt bei Paten der Nacht 
gGmbH und dem BUND Naturschutz in Bayern e.V. 

3. Zu besonderen Anlässen werden koordinierte Anstrahlungen im Sinne einer 
Tourismus-Unterstützung zugelassen.  

Begründung: 

Die Landeshauptstadt München hat sich in den letzten Jahren mit zunehmendem 
Engagement an der Earth Night beteiligt. In diesem Jahr gehen wir noch einige 
Schritte weiter und setzen ein klares Zeichen gegen die rasant ansteigende 
Lichtverschmutzung hin zu einem ausgewogenen und sinnvollen Miteinander von 
Licht und Dunkelheit.  
 
Im Januar 2023 hat das Deutsche Geoforschungszentrum (GFZ) in Potsdam eine 
weltweite Studie veröffentlicht, nach der die Lichtverschmutzung in den Abend- und 
Nachtstunden nicht nur wie bisher vermutet um 2% pro Jahr, sondern jährlich um 7-
10% zunimmt.1 Diese Entwicklung der Lichtverschmutzung hat schädliche 
Auswirkungen auf unsere Gesundheit und schädigt die Tier- und Pflanzenwelt 
nachhaltig. Aufgrund der vielen Erkenntnissen zu den negativen Konsequenzen von 
Kunstlicht können wir nicht mehr so weiter machen wie bisher. Ein Gleichgewicht 
zwischen den konkurrierenden Interessen muss angestrebt werden. Und natürlich 
müssen auch die Themen Energieverschwendung und CO2-Emissionen im 
Zusammenhang mit Außenbeleuchtung endlich Aufmerksamkeit erhalten. 2  

 
1 https://www.gfz-potsdam.de/presse/meldungen/detailansicht/die-sichtbarkeit-von-sternen-am-
nachthimmel-nimmt-schneller-ab-als-bislang-angenommen 
2 https://www.science.org/doi/10.1126/science.adi4552 

https://www.gfz-potsdam.de/presse/meldungen/detailansicht/die-sichtbarkeit-von-sternen-am-nachthimmel-nimmt-schneller-ab-als-bislang-angenommen
https://www.gfz-potsdam.de/presse/meldungen/detailansicht/die-sichtbarkeit-von-sternen-am-nachthimmel-nimmt-schneller-ab-als-bislang-angenommen
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Die Tatsache, dass vermehrt LED-Beleuchtung eingesetzt wird, löst das Problem der 
Lichtverschmutzung leider nicht. Der relativ geringere Stromverbrauch führt hingegen 
dazu, dass zusätzliche und hellere Lampen eingeschaltet werden. Aufgrund dieses 

sogenannten „Rebound-Effekts“ wird es auf der Erde dank der LEDs sogar 
immer heller. Zudem nimmt der schädliche Blau-Anteil im Licht zu.3 Zum Glück 
akkumuliert Licht nicht in der Umwelt. Es kann mit dem Ausschalten sofort gestoppt 
werden. 
 
Mit dem Start der Earth Night im Jahr 2020 hat die Landeshauptstadt München bei 
sechs Objekten die Beleuchtung eine Stunde früher abgeschaltet, 2021 bereits bei 
32 Gebäuden, Brunnen und Statuen. Im Zuge der drohenden Energiekrise im letzten 
Jahr hat die LH München ab Juli und den ganzen Winter 2022/23 über das 
Anstrahlen von öffentlichen Gebäuden komplett unterlassen. Im Rahmen der 
bundesweiten Energieeinsparverordnung kam noch hinzu, dass die Beleuchtung der 
Werbeanlagen von Gewerbetreibenden reduziert wurde. Wie dem Sicherheitsbericht 
der Polizei zu entnehmen ist, kam es trotz der beträchtlichen Reduktion von 
künstlichem Licht im öffentlichen Raum nicht zu einer Erhöhung von 
Kriminalfällen oder Unfällen.4 
 
Es ist Zeit, das Thema Kunstlicht gepaart mit dem Thema Sicherheit umfangreich zu 
diskutieren und wirksame Maßnahmen anzugehen, die das Sicherheitsgefühl und die 
Sicherheit der Bevölkerung in der Dämmerung und Dunkelheit tatsächlich erhöhen. 
Das Thema Licht spielt dabei eine wichtige Rolle, aber nicht nach dem Motto „Viel 
hilft viel“. Es geht vielmehr um die richtige Lichtmenge, die richtige Art und Intensität 
von Licht und die Frage, wo und wann es gebraucht wird.  
 
Der letzte Winter hat uns gezeigt, dass der menschengemachten 
Lichtverschmutzung jederzeit Einhalt geboten werden kann, wenn wir das wollen. 
 

Initiative: 
Nicola Holtmann, Umweltpolitische Sprecherin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat  

 
3 https://www.deutschlandfunkkultur.de/neue-studie-die-lichtverschmutzung-nimmt-zu-100.html 
4 https://www.polizei.bayern.de/kriminalitaet/statistik/006991/index.html 
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der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922 ● oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 02.08.2023 
 
Antrag: 
Earth Night 2023 – Aufklärungsarbeit zum Thema Sicherheit 
 
 

1. Anlässlich der Earth Night am 15.09.3023 wird die Durchführung einer 
Aufklärungskampagne zum Thema Künstliches Licht beschlossen. Neben den 
positiven Effekten von Lichtreduktion wird auch das Thema Sicherheit in der 
Nacht behandelt. Ziel der Maßnahme ist, der Bevölkerung Informationen an 
die Hand zu geben, welche Optionen es gibt, um in späten Abend- und 
Nachtstunden mittels wirksamer Maßnahmen angstfrei und sicher unterwegs 
zu sein. Paten der Nacht gGmbH und der BUND Naturschutz in Bayern e.V. 
werden zur Unterstützung angefragt. 

2. Im Vorfeld der Aufklärungskampagne prüft die Landeshauptstadt München, 
inwiefern sie Heimwegtelefon e.V.1 als Sponsor unterstützen kann und ob 
mittelfristig ein vergleichbares Konzept für München ins Leben gerufen 
werden soll. 

3. Die Münchner Polizei wird um Unterstützung gebeten, beim Eruieren 
neuralgischer Orte, an denen vermehrt Straftaten begangen werden sowie an 
denen Bürgerinnen und Bürger ein starkes Unsicherheitsgefühl empfinden. 
Gemeinsam mit Bürgerinnen und Bürgern sowie dem KVR, der Polizei und 
dem Baureferat werden Konzepte zur Verbesserung der nächtlichen 
Sicherheit entwickelt, die umweltschonend sind. Paten der Nacht gGmbH und 
der BUND Naturschutz in Bayern e.V. werden zur Unterstützung angefragt.  

 

Begründung: 

Thema Unsichere Orte: 

Geringe Beleuchtung ist nicht unbedingt der Auslöser für Unsicherheit. Menschen 
fühlen sich nicht nur dort unsicher, wo vermehrt Kriminalität nachzuweisen ist. In 
Befragungen wurden vielmehr Orte benannt, die entweder aufgrund fehlender 
Orientierungsmöglichkeiten verunsicherten, oder die dunkel, unübersichtlich, zugig, 
verwahrlost oder vermüllt wirkten. Beispielweise führt eine zu enge Gehwegbreite 

 
1 https://heimwegtelefon.net/ 

https://heimwegtelefon.net/
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dazu, dass vor bedrohlich erscheinenden Menschen nicht ausgewichen werden 
kann.2  

Thema Gesundheit: 

Die negativen Auswirkungen von nächtlichem Licht im öffentlichen Raum werden 
gerade erforscht. in einer neuen Forschungsreihe wurde eine Verbindung von 
Außenlicht mit hohem Blaulichtanteil und erhöhtem Krebsrisiko aufgedeckt. Studien 
in Zeiten von Covid-19 erforschten, dass sich Menschen häufiger, schwerer und 
länger infizierten, wenn sie unter Schlafmangel litten und/oder nachts arbeiteten oder 
in Gebieten wohnten, die nachts stark beleuchtet waren.3 

Das Thema Kunstlicht muss in seiner ganzen Komplexität umfassend angegangen 
werden, auch weil in Zukunft häufiger mit Energieeinsparmaßnahmen zu rechnen ist. 

Initiative: 
Nicola Holtmann, Umweltpolitische Sprecherin 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat  
 

 
2 https://www.bauwelt.de/das-heft/heftarchiv/Staedtebauliche-Kriminalpraevention-lka-niedersachsen-anke-

schroeder-2782325.html 

3 https://science.orf.at/stories/3219815/ 

 

https://www.bauwelt.de/das-heft/heftarchiv/Staedtebauliche-Kriminalpraevention-lka-niedersachsen-anke-schroeder-2782325.html
https://www.bauwelt.de/das-heft/heftarchiv/Staedtebauliche-Kriminalpraevention-lka-niedersachsen-anke-schroeder-2782325.html
https://science.orf.at/stories/3219815/
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Geothermieanlage Michaelibad  

Bauarbeiten in der Heinrich-Wieland-Straße 

und am Hachinger Bach  
 

(2.8.2023) Sechs Geothermie-

anlagen betreiben die SWM be-

reits in und um München. Die 

siebte werden sie ab kommen-

dem Jahr auf dem Gelände des 

Michaelibads im Münchner 

Südosten errichten. Nach Fer-

tigstellung soll sie genug 

Wärme für rund 75.000 Münch-

nerinnen und Münchner liefern.  

 

Derzeit beginnen erste Baumaßnahmen im Straßenraum 

rund um das Michaelibad.  

➢ Das Erstellen der Baustellenzufahrt auf das Badgelände führt 

noch bis November abschnittsweise zu Einschränkungen am 

südlichen Geh- und Radweg an der Heinrich-Wieland-Straße 

auf Höhe U-Bahn-Station Michaelibad. Zeitweilig werden Geh- 

und Radweg zusammengelegt und an der Baustelle vorbeige-

führt. Eine Absperrung sichert den Weg zur Baustelle hin ab.  

➢ Darüber hinaus werden Mitte August 15 Fahrradständer abge-

baut und auf einer neu hergestellten Parkfläche, etwa 20 Me-

ter entfernt, direkt am U-Bahn Eingang, wieder aufgestellt.  

Daher sollen ab dem 14. August keine Fahrräder mehr an 

den umzusetzenden Fahrradständern  abgestellt werden. 

Hinweisschilder vor Ort weisen frühzeitig darauf hin; der be-

troffene Bereich wird durch Flatterband markiert. 

➢ Ab Mitte August wird ein Teilstück der Fernwärmetrasse im 

Geh- und Radweg entlang des Hachinger Bachs (westlich des 

Michaelibads) hergestellt.  Die Fernwärmeversorgung besteht 

aus zwei Leitungen. Dadurch sind die Leitungsgräben breiter 

Visualisierung:  
IMN Ingenieurbüro Müller u. Nümann GmbH / straubarchitekten BDA 
 

http://www.swm.de/


 

 

als dies für Wasser- oder Gasleitungen üblich ist. Fernwärme-

leitungen erfordern aufgrund der hohen Betriebstemperaturen 

eine spezielle Bauweise. Diese bedingt, dass die Leitungsgrä-

ben im Vergleich zu anderen Versorgungsleitungen länger ge-

öffnet bleiben müssen. Für die Zeit der Herstellung (Mitte Au-

gust bis Ende September) wird  der Fuß- und Radverkehr an 

der Baustelle vorbeigeführt. Hierfür wurde bereits  auf einer 

Länge von rund 40 Metern ein Behelfs-Geh- und Radweg am 

Hachinger Bach  errichtet. Eine Absperrung sichert ihn zur 

Baustelle hin ab. Die Maßnahme führt zu geringfügigen Ein-

schränkungen für den Fußgänger- und Radverkehr. 

 

Die SWM versuchen, Anwohner*innen und Umfeld so wenig wie 

möglich zu beeinträchtigen und bitten um Verständnis, dass es in 

der Zeit von August bis November zu möglichen Einschränkun-

gen im Umfeld des Michaelibads kommen kann. 

 

Auf der Projektwebsite der Geothermie Michaelibad im Internet 

(www.swm.de/geothermie-michaelibad) wird weiter über den 

Fortgang des Projekts berichtet. Bei Fragen und für Anregungen 

kann das Projektteam über die Seite kontaktiert werden. 

 

http://www.swm.de/geothermie-michaelibad
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Mehr Elektrobusse für München: MVG bestellt 
weitere 71 Fahrzeuge 

 

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) investieren weiter in die Dekarbonisierung der Busflotte: Nach Ablauf 

der Einspruchsfrist für unterlegene Bieter wurden nun weitere 71 E-Busse 

bestellt. Die Aufträge gingen an drei Hersteller, die bereits auf Münchens 

Straßen vertreten sind: 30 Gelenkbusse (18 Meter Länge) liefert 

DaimlerBus, weitere 28 Gelenkbusse kommen vom niederländischen 

Hersteller Ebusco, diese werden in Carbon-Leichtbauweise gefertigt. 13 

Solobusse (12 Meter lang) werden von MAN gebaut. Die erwartete 

Reichweite beträgt 250 (Gelenkbus) bzw. 300 Kilometer (Solobus) 

angegeben. 

 

In die Fahrzeuge, die von Frühjahr 2024 bis Frühjahr 2025 geliefert werden 

sollen, investieren die SWM knapp 54 Millionen Euro. Die Mehrkosten 

gegenüber herkömmlichen Dieselbussen werden größtenteils durch 

Fördermittel des Bundesministeriums für Digitales und Verkehr sowie des 

Freistaates Bayern ausgeglichen. 

 

MVG-Chef Ingo Wortmann: „Mit den E-Bussen, die wir bereits im Einsatz 

haben, und jenen, die wir in diesem Jahr noch erwarten sowie den neuen 

Bestellungen umfasst unsere Flotte 132 Busse. Damit kommen wir unserem 

Ziel, bis 2035 nur noch elektrisch angetriebene Busse einzusetzen, wieder 

einen großen Schritt näher.“ 

02.08.2023 
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Baumschutz und Graffiti mit dem KL2 am 
Männerwohnheim in der Gabelsbergerstraße 
 
 
Das Projekt Männerwohnheim 
Das 1987 eröffnete Haus an der Gabelsbergerstraße 72 ist eine Langzeiteinrichtung des 
Katholischen Männerfürsorgevereins München e.V. (kmfv) in München. Es wendet sich 
an ältere wohnungslose bzw. von Wohnungslosigkeit bedrohte Menschen mit 
besonderen sozialen Schwierigkeiten sowie psychischen und/oder multiplen 
körperlichen Erkrankungen. 
Da das in die Jahre gekommene Wohnheim saniert und erweitert werden muss, erstellt 
hier die GWG München einen Neubau mit 51 Schlafplätzen, Büro- und 
Gemeinschaftsräumen sowie einem Speisesaal inklusive Küche und einer Cafeteria.  
Nach Fertigstellung des Neubaus werden die Bewohner umgezogen und der Altbau mit 
den 34 Schlafplätzen saniert.  Die Zusammenführung der Bauten wird voraussichtlich im 
Oktober 2026 stattfinden. 
 
Baumschutz und Graffiti, geht das? 
Das Beispiel eines aktuellen Projekts der GWG München, die Sanierung und der Neubau 
des Männerwohnheims an der Gabelsbergerstraße 72, zeigt die Vielfalt der 
Herausforderungen auf, die Freiflächenplaner*innen der GWG München meistern. 
Gerade in der engen Stadt ist es eine große Herausforderung, alten Baumbestand zu 
schützen und gleichzeitig allen Anforderungen rundherum gerecht zu werden.  
Hier wurde ein Baumschutzzaun aufgestellt, der direkt auf dem Areal des ehemaligen 
Gesundheitsamts liegt. Momentan findet hier eine große Zwischennutzung durch das 
Kunstlabor 2 (KL2) statt. Künstler, Musiker, Maler, Cafés, Räume für Veranstaltungen, 
Ateliers u.v.m. sorgen für Kunst und Kultur im städtischen Raum. 
Durch Anregung und gute Kommunikation seitens der Grünflächenplanung kam die Idee 
auf, den Baumschutzzaun im Rahmen einer großen Veranstaltung im Kunstlabor für 
Graffitisprüher freizugeben. 
So konnte am Samstag, den 08. Juli der Baumschutzzaun im Rahmen des KL2 
Sommerfestes auf der einen Seite besprüht werden, auf der anderen Seite schützt er 
die Bäume vor Baggern und der Baustelle. 
 
Die GWG Freiflächenplanung 
Die GWG München verfügt über eine eigene Grünabteilung, das Freiraummanagement. 
Sie ist für die Steuerung und Überwachung bei der Durchführung aller 
Freianlagenprojekte verantwortlich und setzt Maßnahmen im Rahmen der 

Pressesprecher 
Dr. Daniel Abitor 
T +49 89 55 114 731 
daniel.abitor@ 
gwg-muenchen.de 
 
Download unter 
gwg-muenchen.de/ 
presse 
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Bestandsbewirtschaftung in der Instandhaltung, Instandsetzung und Verkehrssicherung 
um. Die beiden Teams der Abteilung bestehen aus Landschaftsarchitekten, und 
Techniker*innen aus dem Garten- und Landschaftsbau. Sie sind sowohl für die 
Projektsteuerung und Bauherrenvertretung der Freiflächenplanung bei Neubau- und 
Modernisierungsvorhaben, als auch für die Instandhaltung und Instandsetzung der 
Außenanlagen verantwortlich. 
  
 
Die GWG München 
Derzeit bewirtschaftet die GWG München über 32.000 eigene Mietwohnungen und rund 
500 Gewerbeeinheiten. Seit über 100 Jahren bietet sie in der stetig wachsenden Stadt 
bezahlbaren Wohnraum für die Münchner*innen an. Darüber hinaus engagiert sich das 
Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen für alle Lebensphasen 
und ist dem Klimaschutz verpflichtet. Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht immer die 
Wohn- und Lebensqualität der Kund*innen. Unsere Tochtergesellschaft Münchner 
Gesellschaft für Stadterneuerung mbH (MGS) ist die Treuhänderin der Landeshauptstadt 
München und erfüllt den Auftrag der städtebaulichen, sozialen und ökologischen 
Stadterneuerung. 
 
Fotos: GWG München 
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Edith-Haberland-Wagner-Stiftung schenkt 260 Stunden 
Durchatmen 

 
Besonderes Angebot am Lebensende: Zwei Jahre 
Atemtherapie für Palliativpatient*innen gesichert 
 
München, 01. August 2023. „Wann kommen Sie wieder?“ – eine Frage, die 
Atemtherapeutin Christine Meyne auf der Palliativstation der München Klinik Schwabing 
häufig von ihren Patient*innen hört. Auf der Station werden unheilbar kranke Menschen 
am Lebensende versorgt, denen die Atemtherapie gleichermaßen Leid nimmt, und 
Lebensqualität schenkt. Während zu Beginn der wöchentlichen Therapieeinheiten der 
Atem flach ist und jede kleine Bewegung schwerfällt, ist danach bei den Patient*innen 
Entspannung, Erleichterung und Freude deutlich spürbar – und die Vorfreude aufs 
„nächste Mal“.  

 

260 Therapiestunden über den Standards mit Spenden gesichert 
Dank einer großzügigen Spende der Edith-Haberland-Wagner-Stiftung von 15.000 Euro 
ist „das nächste Mal“ jetzt sicher – und die palliative Atemtherapie in Schwabing für zwei 
Jahre im Voraus gesichert. Das entspricht insgesamt 260 Atemtherapie-Einheiten. 
Als zusätzliches Angebot geht die Atemtherapie über die reguläre medizinische und 
pflegerische Versorgung hinaus, und wird von den Krankenkassen nicht finanziert. 
Deshalb sammelt die München Klinik als gemeinnütziges Krankenhaus Spenden, um 
solche besonderen Angebote zu schaffen, die über die „üblichen Standards“ 
hinausgehen. Die palliative Atemtherapie ist ein solches Angebot, das die ganzheitliche 
Palliativversorgung in der München Klinik ergänzt. Entsprechend groß war die Freude 
bei der feierlichen Übergabe des Spendenschecks am vergangenen Mittwoch (26. 
Juli), den Klinikleiter Phil Hill gemeinsam mit dem Team der Schwabinger Palliativstation 
von Stiftungsvorstand Martin Liebhäuser entgegennahm. 
 
Dr. med. Michael Starck, Leitender Oberarzt der Klinik für Hämatologie, Onkologie, 
Immunologie und Palliativmedizin in der München Klinik Schwabing, freut sich über den 
nun gesicherten, langfristigen Erhalt des Angebots: „Im Namen meines Teams und 
unserer Palliativpatient*innen danke ich der Edith-Haberland-Wagner-Stiftung von 
Herzen für die großzügige Unterstützung. Wir wollen für unsere Patient*innen ein Umfeld 
schaffen, in dem sie sich wohlfühlen dürfen und können. Dafür setzen sich hier alle 
tagtäglich ein, und dazu tragen ergänzende Angebote wie die spezielle Atemtherapie 
ganz entscheidend bei.“ 
 
Martin Liebhäuser, Zweiter Vorstand der Edith-Haberland-Wagner Stiftung: „Das 
Schwabinger Palliativteam leistet großartige Arbeit und wir freuen uns sehr, dass wir mit 
unserer Spende unmittelbar zum Wohlbefinden der schwerkranken Menschen am 
Lebensende, die hier versorgt werden, beitragen können. Es ist uns ein großes Anliegen, 
gemeinnützige Projekte für unsere Gesellschaft zu fördern, die auf anderem Wege nicht 
finanziert sind. Die palliative Atemtherapie ist ein musterhaftes Beispiel und der nun 
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mögliche langfristige Erhalt ein großer Mehrwert für die Patient*innen und ihre 
Angehörigen.“ 
 
Klinikleiter Phil Hill betont vor Ort: „In unserer Palliativmedizin stehen nicht allein einzelne 
Krankheitsbilder im Fokus, sondern die Menschen und ihre Angehörigen in ihrer 
Gesamtheit. Das zeichnet die besondere Betreuung bei uns aus. In der München Klinik 
übernehmen wir hier als kommunaler Daseinsversorger Verantwortung für Menschen am 
Lebensende und setzen künftig im Harlachinger Klinikneubau einen palliativmedizinischen 
Schwerpunkt. Auch hier werden weiterhin Musik- und Atemtherapien angeboten und die 
Zimmer besonders gestaltet. Dafür sind wir auch auf Unterstützung wie diese angewiesen 
und dankbar.“ 
 
„Ich fühle mich berührt“: Atemtherapie schenkt wichtige Lebensqualität 

Im Rahmen der Spendenübergabe konnte Stiftungsvorstand Liebhäuser die Palliativstation 
und die positiven Effekte der Atemtherapie auch persönlich kennenlernen und erleben. 
Viele Patient*innen auf Palliativstationen haben trotz größter Anstrengung das Gefühl, zu 
wenig Luft zu bekommen. Deshalb ist eine spezielle Atemtherapie ein wertvoller Baustein 
im palliativen Konzept: Die Atemtherapeutin, eine externe Kraft, kommt einmal wöchentlich 
auf die Station. Durch gezielte Atemtherapie stärkt und aktiviert sie den natürlichen Atem 
und schafft damit Erleichterung für die Patient*innen. „Mein Atmen fällt leichter, ich spüre 
wie ich mehr Luft bekomme bis in den ganzen Körper hinein. Angstzustände und lästige 
Gedanken gehen… ich fühle mich berührt“, berichtet eine Patientin. 
 
Die Atemtherapie wird auch von sehr schwachen und alten Menschen gerne angenommen, 
besonders wichtig ist sie für Patient*innen mit Atemproblemen, Atemnot, Husten, starker 
Schleimbildung, bei Schmerzen, Unruhe, Furcht und Angst. Darüber hinaus gibt sie auch 
Erleichterung bei u.a. Übelkeit, Bewegungseinschränkungen und Liegeschmerzen. Sie 
ergänzt spendenfinanziert auf der Palliativstation die individuelle Betreuung im 
multiprofessionellen Team (Ärzt*innen, Therapeut*innen, Pflegepersonal, 
Krankengymnasten, Seelsorger, Psychologen, Sozialpädagogen), die sich an den 
persönlichen Bedürfnissen orientiert. Oberstes Ziel der Palliativmedizin in der München 
Klinik ist es, die Lebensqualität der Patient*innen zu verbessern bzw. zu erhalten, um eine 
weitere Versorgung zu Hause, in einer Hospizeinrichtung oder im Altenpflegeheim zu 
ermöglichen.  
 
München Klinik erweitert Palliativkapazitäten im Neubau der MüK Harlaching 

Die München Klinik bietet an allen ihrer vier 
großen Klinikstandorte entweder 
Palliativstationen oder einen 
palliativmedizinischen Dienst zur 
fachspezifischen Betreuung in der letzten 
Lebensphase an. Am Standort Harlaching soll 
im Rahmen der Neuausrichtung und 
Modernisierung der München Klinik ein 
palliativmedizinischer Schwerpunkt gesetzt 
und die bestehende Palliativstation im aktuell 
entstehenden Neubau deutlich erweitert 
werden – neben dann 18 Patientenzimmern 
wird es Raum für Angehörigenzimmer sowie 
eine 300qm große Außenterrasse geben, auf 

die sogar die Betten hinausgeschoben werden können. Der Förderverein der 
Harlachinger Palliativstation und die Klinik sammeln hierfür aktuell weiterhin 
Spendengelder. So werden auch weiterhin besondere Angebote geschaffen, die 
Wärme und Geborgenheit vermitteln und keinen kühlen Klinikalltag. Weitere 
Informationen und Spendenkonto unter: www.muenchen-klinik.de/spende 
 

http://www.muenchen-klinik.de/spende
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260 Atemtherapiestunden für die Patient*innen der Schwabinger Palliativstation: Klinikleiter 
Phil Hill, in Vertretung für den leitenden Oberarzt Michael Starck kam Chefarzt Prof. 
Clemens Wendtner, Stiftungsvorstand Martin Liebhäuser und pflegerische Stationsleiterin 
Helene Haug (v.l.n.r.) 
 
Bildmaterial 
(Download weiterer Bildmotive: https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse/) 
 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas 
größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte 
und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als starker 
Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt 
deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege 
und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen 
lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten 
kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik 
die Nummer 1 der Stadt: Über 130 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren 
aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind 
entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. 
Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im 
Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und 
herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-
pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – 
wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die 
sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von 
Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die Finanzierung von zusätzlicher 
Ausstattung, Erholungsmöglichkeiten und Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 
 

https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse/
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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